
Es werden verschiedene For-
men hinsichtlich der Diversifi-
zierung unterschieden. Die 

horizontale Diversifizierung be-
schreibt die Erweiterung der bishe-
rigen Produktpalette. So kann bei-
spielsweise ein Milchviehbetrieb 
zusätzlich in die Mutterkuhhaltung 
einsteigen oder besondere Rassen 
halten. Von einer vertikalen Diver-
sifizierung wird gesprochen, wenn 
vor- und nachgela gerte Schritte in 
das Betriebsgeschehen integriert 
werden. Zum Beispiel kann ein 
Betrieb neben der Milchprodukti-
on in einer eigenen Hofmolkerei 
Käse herstellen und diesen auch 
eigenständig vermarkten.

Auch eine laterale Diversifizie-
rung, bei der ganz neue Bereiche 
genutzt werden, ist möglich. Häufi-
ge Einnahmequelle von Landwir-
tinnen und Landwirten ist bei die-
ser Form die Erzeugung erneuerba-
rer Energien. Ein weiteres Beispiel 
ist der Umbau von Gebäuden für 
die Einrichtung von Ferienwohnun-
gen.

Verschiedene Einkommens-
kombinationen werden in der 
 niedersächsischen Landwirtschaft 
vermehrt in Betracht gezogen, 
um  unternehmerische Risiken auf 
verschiedene Betriebszweige zu 
verteilen und so ein konstantes 
Einkommen zu generieren. Auf der 
anderen Seite steigen auch diver-
sifizierte Betriebe aus der aktiven 
Landwirtschaft aus. Betriebe mit 
einem ganzheitlichen Konzept und 
guter wirtschaftlicher Lage bauen 
ihren neuen Betriebszweig dage-
gen immer weiter aus und wach-

sen zu großen Unternehmen her-
an.

Viele Betriebsleiterinnen und 
Betriebsleiter spielen in der aktuel-
len Situation mit dem Gedanken, 
die Diversifizierung zu nutzen, um 
ein ausreichendes Einkommen und 
ihre langfristige Existenz zu si-
chern. Aus verschiedenen Grün-
den kann eine Betriebserweiterung 
sinnvoll sein:

 ¢ weiteres Standbein,
 ¢ ungewisse Entwicklung der 

Märkte,
 ¢ offene Märkte, Handelsabkom-

men,
 ¢ Hofnachfolge,
 ¢ Entwicklungstand des Betrie-

bes,
 ¢ Krisen wie afrikanische Schwei-

nepest oder Milchpreiskrise,
 ¢ Umwelteinflüsse, Klimawandel.

Voraussetzungen
Auch wenn Landwirte und Land-
wirtinnen – angetrieben von Preis-
krisen – nach neuen Einkommens-
möglichkeiten suchen, ist die sta-
bile wirtschaftliche Lage des 

Betriebes zu berücksichtigen. Um 
einen neuen Betriebszweig zu in-
tegrieren oder die Diversifizierung 
erfolgreich voranzutreiben, ist die 
Liquidität des Unternehmens be-
ziehungsweise ein ausreichendes 
Startkapital für notwendige Inves-
titionen von großer Bedeutung. 
Ein neuer Betriebszweig darf kein 
Ausweg aus einer wirtschaftlich 
schlechten Lage sein, der andere 
Betriebsschwerpunkte abfangen 
soll.

Nicht zu unterschätzen ist au-
ßerdem die Ressource Arbeits-
kraft. Besonders die Arbeitsstun-
den der Betriebsleitenden und 
mitwirkenden Familienmitglieder 
werden bei der Planung oft ver-
nachlässigt. Häufig müssen dann 
zusätzlich Arbeitskräfte eingestellt 
werden, die betriebswirtschaftlich 
nicht berücksichtigt wurden.

Ebenso sind persönliche Voraus-
setzungen wie Organisationsfähig-
keit, Mitarbeiterführung, nötiges 
Know-how und ein gewisser 
Unter nehmergeist bei einer kom-
plexen Unternehmung Teil eines 
ganzheitlichen Konzepts. Bei den 
Betriebsschwerpunkten Gastro-
nomie, Direktvermarktung und 
 Urlaub auf dem Bauernhof, welche 
Serviceleistungen für Verbrauche-
rinnen und Verbraucher beinhal-
ten, spielen Engagement und 
Kommunikationsfähigkeit eine 
wichtige Rolle. Die entsprechen-
den Betriebsleitenden und Mitar-
beitenden sollten Interesse am 
Kontakt mit verschiedenen Men-
schen mitbringen. Bei Erweiterung 
des landwirtschaftlichen Betriebes 
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Angesichts des Strukturwandels 
 steigen immer mehr Betriebe aus 
der aktiven Landwirtschaft aus, aber 
auch Einkommenskombinationen 
 gewinnen zunehmend an Bedeu-
tung. Die Angebote werden dabei 
laut Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen immer kreativer. Fo
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Das Gütezeichen für echte Bauern-
hofcafés wird von der Kammer 
Niedersachsen vergeben und kon-
trolliert.
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Green Care-Angebote („Senioren 
auf dem Bauernhof“, „Hoftage für 
Demenzkranke“) oder Kindergär-
ten machen den Bauernhof zu ei-
nem Gesundheits- und Bildungs-
ort. Diese Themen haben deutlich 
an Dynamik gewonnen. Auch das 
Interesse der Öffentlichkeit steigt. 
Schlagzeilen wie „Bauernhof statt 
Pflegeheim“ oder „Demenzhof“ 
fördern die Aufmerksamkeit für 
diese Angebote.

Beratungsangebote
Nicht jede Diversifizierung leistet 
jedoch einen nennenswerten Bei-
trag zum gesamten landwirtschaft-
lichen Einkommen. Das Thema 
Wirtschaftlichkeit dieser Nischen-
Angebote hängt sehr vom Einzel-
fall und von der Gestaltung der je-
weiligen Leistung ab. So rechnen 
sich die Investitionskosten für ein 
Hofcafé nicht, wenn am Wochen-
ende nur „Kaffee & Kuchen“ ange-
boten werden soll. Damit aus dem 
Taschengeld ein echter Einkom-
mensbeitrag wird, sind gute Unter-
nehmerqualitäten, ein individuelles 
Konzept und viel Kreativität ge-
fragt.

Die Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen bietet insbesonde-
re für die Bereiche Urlaub auf dem 
Bauernhof, Hofcafé, Direktver-
marktung und Bauernhofpädago-
gik Beratungen durch Spezialbera-
terinnen an. Darunter fällt die indi-
viduelle Einzelberatung von 
Betrieben, die entweder neu in 
eine Einkommenskombination ein-
steigen wollen oder Unterstützung 
bei der bereits vorhandenen Diver-
sifizierung benötigen. Außerdem 
werden Seminare und Vorträge zu 
verschiedenen Themen in diesem 
Bereich angeboten.

Um die vielfältigen Angebote 
der landwirtschaftlichen Betriebe 
zu bündeln, betreibt die Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen die 
Internetplattform www.service-
vom-hof.de, welche auch als App 
verfügbar ist. Auf dieser Seite kann 
sich jeder Betrieb ganz einfach on-
line registrieren und hat somit die 
Chance, seine Serviceleistungen 
umfassend zu präsentieren. Somit 
können Verbraucher Informatio-
nen über die Höfe einholen und 
nach Übernachtungsmöglichkei-
ten, Events, gastronomischen An-
geboten oder regionalen Produk-
ten Ausschau halten. 

nen in der Landwirtschaft in Nie-
dersachsen. 

In der Direktvermarktung ist 
derzeit ein besonders starker 
Trend das Angebot von Eiern und 
Geflügel aus Mobilställen, welche 
überwiegend direkt vermarktet 
werden. Auch der Verkauf über 
Automaten (Milch, Fleischwaren, 
Obst und Gemüse, Eier oder Kar-
toffeln) hat in den letzten Jahren 
stark zugenommen. Eine andere 
Möglichkeit bietet dem Betriebs-
leitenden die direkte Belieferung 
des Lebensmitteleinzelhandels, da 
auch hier zunehmend regionale 
Konzepte umgesetzt werden. 

Auch andere Bereiche der Ein-
kommenskombinationen verän-
dern sich entsprechend der Nach-
frage. So lohnt es sich für einen 
Urlaubsbetrieb, auch Angebote für 
Pendler oder Monteure anzubie-
ten. Ebenso nehmen soziale Kon-
zepte, wie das Zusammenbringen 
von Kindern und Senioren auf 
dem Bauernhof zu. Die große 
Nachfrage nach Weiterbildungen 
im Bereich der „Bauernhofpädago-
gik“ lässt erahnen, dass besonders 
in diesem Bereich in den nächsten 
Jahren weitere kreative Diversifi-
zierungen entwickelt werden. 

ist außerdem die Lust auf Verän-
derungen eine wichtige Vorausset-
zung.

Laut Statistik (Statistisches Bun-
desamt, 2017) weisen in Nieder-
sachsen von knapp 37.000 land-
wirtschaftlichen Betrieben etwa 
26 Prozent eine Einkommenskom-
bination auf. Die Verarbeitung und 
Direktvermarktung landwirtschaft-
licher Erzeugnisse erfolgt nach 
 Listungen der Landwirtschaftskam-
mer von rund 1.700 Betrieben. 
Darunter fallen auch viele kleine 
Betriebe, die zum Beispiel nur Eier 
oder nur Kartoffeln vermarkten. In 
der Rubrik „Fremdenverkehr, Be-
herbergung und Freizeitaktivitä-
ten“ hat die Bundesstudie Urlaub 
auf dem Bauernhof (Bundesminis-
terium für Ernährung und Land-
wirtschaft, 2017) etwa 900 Betrie-
be erfasst. Davon betreiben knapp 
die Hälfte ein bis zwei Ferienwoh-
nungen.

Trends
Die beiden genannten Bereiche 
sind nach der Erzeugung erneuer-
baren Energien, der Pferdehaltung, 
der Forstwirtschaft und den Arbei-
ten außerhalb der Landwirtschaft 
häufige Einkommenskombinatio-

Kinder auf dem Bauernhof

Hofladen

Internetplattform:
www.service-vom-
hof.de
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